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spaten neutestamentlıchen Büchern und den ersten nachapostolischen Schrıiften
aufzeigen. Von fließenden ergang annn nıcht dıe Rede SCIIL

eıtere hilfreiche an ZU ema sınd Green, Die verborgenen Bl
cher Wıe das Neue lestament entstand Mythos und Wahrheit (Wuppertal

Oona as Iskarıot Legende und Wahrheıt (Freiburg und
Wıtherington What Have Ihey Done Wıth Jesus? Beyond Strange Theories

and Bad HI1StOory Why We Can Jrust the (San Franc1ısco
Christoph Stenschke

Michael Fiedrowi1cz Theologie der Kirchenväter Grundlagen frühchristlicher
Glaubensreflexion reiburg Herder 2007 44

ach vielen Jahren des Schneewittchendaseins ziehen dıie Kırchenväter und ihre
e1ıt SallZ verschiedenen Zusammenhängen wlieder röhere Aufmerksamkeıt
auf sich ange eıt DEIIS CX eher 61in VON systematischem und oOgmenge-
schichtlichem Interesse geleıitetes Nachvollziehen der theologıschen Entwicklung
der ersten Jahrhunderte (SO hauptsächlich dıe Entwicklung des Christusbekennt-
N1SSCS mi1t den facettenreichen und erworTeNe christologischen Streitigkeiten)
Heute erscheinen cdie Kirchenväter auch oder eher Kontext der wissenschaftli-
chen und populären uCcC nach (Erneuerung der) Spirıtualität und der (Wıe
der)Entdeckung der Väterexegese Bemühen C6 geistliche Schriftlesung
/u dieser Entwicklung gehört auch der vorliegende Band VO  a Michael Fiedro-
WICZ, Professor TÜr Kirchengeschichte des Altertums, Patrologıe und Christliıche
Archäologie der Theologischen der Universıiıtät TrIier: Fiedrowi1icz <1bt
arın verständlıchen. hervorragenden Überblick über die Grundlagen der
Theologıie der Kırchenväter. Wiıll INan das Vätererbe für dıe Spirıtualität oder
Exegese fruchtbar machen 1ST dıie Kenntn1ıs der hınter ihrer Theologie liegenden
Parameter unverzichtbar

ach der Eınführung (13 F}} beschreıibt Fiedrow1cz ersten Teil dıe ber-
Jegungen der V äter ZUF Legıtimität der Glaubensreflexion —4 Vorbehalte
gegenüber Reflex1ion und Spekulatıon Unverzichtbarkeıt der Theologie Ausel-
nandersetzung mit dem C der simplicıtas 1 und denkender Glaube be1
Clemens Alexandrınus, Or1igenes, Hılarıus und Augustinus der Theologıe-
begriff der vorchristlichen Antıke und christliche Rezeption). Kennzeichen
patrıstischer Theologıe 1st dıe „Orientierung Ursprung das Prinzıp der ber-
lıeferung” (44—96) Dazu gehö der Begriff der paradosis/tradıtio0, der Inhalt der
apostolischen Tradıtion der Rekurs auf den Anfang (u der Auseinanderset-
ZUNE MI1 dem Gnostizısmus) dıie Norm der Apostolıizıtät die Verschriftlichung
der apostolischen Tradıtion dıie apostolische Sukzession dıe Bedeutung des
mıschen Apostelsıtzes das Problem konkurrierender ITradıtionen (u Ausel-
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nandersetzung mıit charısmatischen Kıngebungen, die die Iradıtion überbileten
wollen) SOWIeEe das Verhältnis VoNn mündlicher und schrıiftlicher Iradıtion (Bedeu-
(ung und Umfang ungeschriebener Überlieferungen, esoterische Iradıtion, dıie
Genügsamke1ı der 1im 16 der Tradition gelesenen Schrift).

Teı1il dre1ı gılt der Bedeutung und Auslegung der chriıft (.Die Rıchtschnur der
chrıft“ 97/-1 S /1) und SCNH11de: den relıg1ösen /ugang Z Schrift (dıe chrift als
Quelle und Mal der Glaubensreflexion und als geistliches Geschehen, das ge1ist1-
SC Schriftverständnis, Aktualisierung des Schriftwortes als Auslegungsziel). Fer-
nNerTr beschreıibt Fiedrowicz Schriftgebrauch und systematıische Schriftauslegung,
hermeneutische Grundlagen, Auslegungsmethoden und —regeln (Iypologıie, alle-
gorisch-symbolische Auslegung, der amp die Allegorese, allgemeine Aus-
legungsprinzıplen) und den kırchlichen Kontext der Schriftauslegung (die Kirche
der Apostel als Interpretin ihrer Botschaft und als zeıtübergreifende Erkenntnis-
gemeıinschaft, die bıbelhermeneutische Funktion der Glaubensregel, die Eıinheit
der Schrift).

Im vierten Teı1il geht 6S Glaubensrege] und Jaubensbekenntnis als Norm
und UuSdadruc theologischer Reflexion 185—2306:; Begrılf, Inhalt und Funktion
der regula 1de1l, der Bekenntnischarakter des istlıchen aubens. Begrıff und
Bedeutung des ymbolums, konziliare Lehrbekenntnisse., ehrdekrete und Ana-
thematismen und dıe Problematik der Glaubensformeln). Te1il fünf SCHN1LIde: die
Bedeutung der Liturgie für die Theologie der Kırchenväter C Eex orandı lex
credend1“ 123/-2541) eıtere CiEe gelten der Entstehung und Bedeutung des
Väterarguments 255—290; die Anfänge der erufung aut die Väter, die Entfal-
(Uung des Väterbeweises 1im Umfeld Von Nızäa, dıie Ausbildung der Methode In
den christologischen Kontroversen, das Väterargument be1 Augustinus, dıe Väter
als Zeugen des aubens der Kırche, TODIEMeEe des Väterbeweilses, der CONSCHNSUS
patrum), dem Nspruc der Konzıilıen, einen synchronen und dıachronen Kon-
SCHNS darzustellen 1—3 und der Lehrentfaltung (323—364; Vorbehalte, dıe
Notwendigkeit einer Weiterentwicklung, Anlässe und bestimmende Faktoren
SOWIEe die Anfänge eliner Theorie der Dogmenentwicklung). Zu dieser Theorie
ehören die Anerkennung eines faktischen Fortschritts. kontroverse Auslegungender Parakletverheißungen, das sukzessive Erfassen der Offenbarungswahrheit,
präzisere Formulierungen des auDbens, dıe ıinha  16 Entfaltung des Glaubens-

und die Bestimmung VON Kriterien für eine authentische Lehrentfaltung.Abschließend untersucht Fiedrowicz das spannende Verhältnis VOoO  — Orthodo-
X1e und Häres1ie(ach Klärung der lerminologie geht CS die Legi1-timität VO  — Abgrenzungen, urn dıe rage VON Priorität und Posteriorität von Or-
thodoxie und Häresie, die Einheit des auDens und theologische Pluralıtät,
Erscheinungsformen der Häresie (Hınzufügungen und Verkürzungen kırchlicher
Lehrer DbZwWw substantielle Veränderungen), dıie Merkmale der Urthodoxie,den Wahrheitsbegriff, dıe Beziehung ZUT Kırche (beı1 den Häretikern die Oslö-
Sung VOon kirchlicher Glaubensüberlieferung und der elıtäre Anspruch, die wahre
Kirche repräsentie;*en; die Orthodoxie mıt dem Anspruch, dem gemeinsamen
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Taufglauben d1enen DZW das endre Cu eccles1a) und das Denken über Gott
(u die der Philosophie als Multter der Häresie oder als SC den
Irrtum Respekt VOT dem Mysteriıum Ziel der Theologıe ist dıe Anbetung) An-
gesichts der gegenwWarlıg verbreıteten historisch nıcht gerechtfertigten Wert-
schätzung der gnostischen en und anderer apo.  pher Evangelıen
dieses Kapıtel ja der vorliegende Band die Zusammenhang dieser DI1IS-
kussıon teilweise verkürzt oder verunglimpfend dargestellte Osıt1on der ortho-
doxen Großkirche ihre Wurzeln und ihr orgehen verstehen Er WO82C-
SCH sich Gnostiker und andere Irrlehrer wandten aber auch WaTrUulill und VON wel-
chem theologischen (Gebäude her die Abgrenzung und Verwerfung urc die
Kırche muıt theologischen Gründen miolgte Dass die Posıtion der Grolßkır-
che e1 teilweıise WEN1LSCI einne1tl1c W drl als der eg  en Diskussion
auf beiden Seıiten postuliert wird wıird ebenfalls euttilic

Der Band hietet Überblick ber Entwicklung, Gestalt und PLASCH-
de Faktoren patrıstischer Theologıe Davon unbenommen 1st dass Protestanten
angesichts der Lehrstreitigkeıiten des Jahrhunderts einzelne Aspekte anders
oder kritischer erten werden anderem die Kontinuıität zwıschen dem Ur-
christentum und dem Neuen lLestament beziehungsSweı1se der patrıstischen e1t
und ihrer Lehrentwicklung Fiedrowi1cz hletet keine systematısche Darstellung
der patrıstischen Theologıe anhand einzelner systematıscher ODO1 WIC der 1te
suggeriert Vielmehr seht 6S dıe Parameter patrıstischer Theologıie WIC der
Untertite]l verdeutlicht „Grundlagen frühchristlicher Glaubensreflexion“ In die-
SCI Ausrichtung 1eg dıie des Bandes da S11 umfassende Aufarbeitung
und Darstellung dieser Grundlagen bisher fehlte 1Dem Verlag 1ST danken dass
I: Band diesem Umfang und dieser Qualität für moderaten Preıis
anbıletet

Christoph Stenschke

T heres1ia Heıther, Chrıistina eemts Biblische Gestalten hei den Kirchenvätern.
Adam, Bıblısche Gestalten be1 den Kırchenvätern Z üunster: Aschendorff, 2007
334 S € 36,—

Die vorlıiegende Studie 1St der zwelıte an der Serlie „Bıblısche Gestal-
ten be1 den Kirchenvätern“ die sıch dem patrıstischen Verständnıs biblischer
Gestalten wıdmet Der Band Abraham 2005 erschlienen e1 1St CS

das Ziel., GE Art und Weıse WIC die ogroßen Theologen der frühen ı1stenneıll
dıe lasen vorzustellen und s geistliıchen Schriftauslegung

eı1ıt Anregungen geben  c (6) I)Den Lohn olcher Beschäftigung beschrei-
ben die Autorinnen WIC O1g Für dıe Kirchenväter 1st die Quelle und 7Ziel
jeder Freude jeder Schönheıit aber auch jeder denkerischen emühung Ihre


